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Die Preisentivickelung des

landwirtschaftiichen Grundbesitzer
Nachstehende Berechnung eines praktischen

Landwirts, der auch kaufmännisch zu rechnen
versteht, zeigen, wie sehr der Wert des land-
wirtschaftlichen Grundbesitzes gesunken ist.
Sie mögen zugleich eine Warnung für manchen
Landwirt sein, der glaubt, durch einen Kredit
mit hohem Zinsfuß sich und seine Wirtschaft
wieder �flott� machen zu können.

Maßgebend für den Wert eines Objektes ist die Rente,
die dasselbe abwirft. Der Reinertrag der Güter nach
Roggen berechnet, dürfte sich im Frieden durchschnittlich
auf 2 bis 3 Ztr. pro Morgen je 8 Mark gestellt haben.
Entsprechend war auch der Preis mit etwa 400 Mark
pro Morgen im freien Handel üblich. Die Faktoren für
die Bewertung des Gutes haben sich heute gruudsätzlich
zuungunsten des Gutes verschoben. Getreide und Vieh
haben einen etwa um 20 Proz. niedrigeren Preis als
vor 1914. Nur Zuckerrüben hatten in der lebten Kam-
pagne vorübergehend einen höheren als den Friedenspreiz
der sich aber heute langsam dem Vorkriegspreise nähert
und vermutlich infolge der in Europa in diesem Jahre
um etwa 19 Proz. größeren Anbaufläche für Rüben noch
manche Ueberrafchung bringen kann. Man würde zu
einem falschen Schlusse kommen, wenn man nun sagen
wollte, daß der Wert des Gutes sich um 20 Proz. gegen
die-Vorkriegszeit gemindert habe, weil die Produkte um
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Der ZTseg der Hchwefter Fauna.
Noman von Viola Landt.
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Aber auch ein solches hat seinen Ehrenstaudpunkt. Jch
glaube, die Erinnerung an jenen� Vorfall macht ein Bleibeu
in diesem Hause unmöglich. Lassen Sie mich wieder gehen«

Nun kam Leben in seine Gestalt. Sein Atem ging
hastig und seine Hände fumtelten. »Nein, nein, nein . . . .
nicht doch! Jch bitte Sie dringend, mir jene unverantworts
liche Entgleisung nicht weiter nachzutragen. Sie war ein
Ausfluß der Sektlaune ._ . . ich war angetrunken, Schwester,
hören Sie? Herrgott, lassen Sie sich doch erweichen! Wie
kann man so unversöhnlich seini«

Sie stand schweigend, von zweispältigen Gefühlen zerrissen.
»Nein, nein, ich lasse Sie nichtl« begann er nochmals.

�Rommen Sie, legen Sie Mantel und Handschuhe ab. Ver«
gessen wir die dumme, weinbegossene Geschichte, die mir herz-
lich leid tut . . . hören Sie, herzlich leid tut. Bleiben Sie,
Sie sollen es nicht bereuen."

»Gut«, sagte sie endlich, mit starrem Gesicht, »ich werde
bleiben, ich werde meine Pflicht tun.�

Der Kommerzienrat war außer sich vor Freude, dieses
schöne Geschöpf um sich haben. Er führte sie durch alle
Prunkröume des Hauses, übergab ihr die Oberaufsicht über
das Dienstpersonal, stellte ihr seine Bibliothek zur Verfügung.
Nicht wie eine bezahlte Kraft behandelte er sie, er begegnete
ihr wie einem lieben und seltenen Gast des Hauses.

Diese Ausmerksamkeiten rührten sie schließlich, und sie
suchte den Ton einer vorurteilsfreien Unbefangenheit zurück-
zugewinnen.

Jhre Tätigkeit war leichter und bequemer Art. Herr
Nosenow war nicht bettlägerig. Hanna hat seine Diät zu
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20 Proz. niedriger sind. Diese 20 Proz. Mehrerlös für
Getreide und Vieh machten in der Vorkriegszeit überhaupt
erst die Rente des Gutes aus, denn die ersten 80 Proz.
gingen für die Wirtschast zur Deckung der Unkosten drauf,
und erst die letzten 20 Proz. waren die Rente. Ein
Beispiel möge zur Erläuterung dienen: Jm Frieden
brachte ein Morgen Roggen 10 Ztr. je 8 Mark,. gleich
80 Mark Brutto-Ertrag. Wenn ich mit 2 Ztr. Rente
rechnete, so brauchte die Wirtschast die ersten 64 Mk. für
sich, und die legten 16 Mk. waren die Rente. Heute
bringen 10 Ztr. Roggen etwa 65 Mk. Erlös. Damit
ist nicht nur nicht mehr eine Rente vorhanden, sondern
nur noch ein großes Risiko für den Wirtschafter übrig
geblieben.

Ein zweites ungünstige-Z Moment für die Bewertung
des Gutes ist der heutige hohe Zinsfuß. Während im
Frieden eine Verzinsung von etwa 4 Proz üblich war,
konnte der Preis von 400 Mk. mit 16 Mk. Zinsen oder
2 Ztr. Roggen gedeckt werden. Nehmen wir für die
uächsten Jahre einen Durchschnittszinssatz von 12 Proz.
an, so ist der Wert des Gutes, wenn der Preis für die
landwirtschaftlichen Produkte und die Unkosten die gleichen
wie früher wären, nur noch ein Drittel des Vorkriegs-
preises, da der Zinssatz dreimal so hoch wie früher ist.
Angenommen, der Landwirt wäre in der Lage, trvtz hoher
Steuern und gestiegener Unkosten auch jetzt noch 2 Ztr.
Roggen pro Morgen herauszuwirtschaftem so erlöst er
aus diesen 2 Ztr. Roggen nur etwa 13 Mark, die bei

überwachen, sie brachte ihm seinen Brunnen, fuhr mit ihm
spazieren, las ihm vor und allabendlich saßen sie im Bieder-
meierzimmer und spielten eine Partie Bezique

Es blieb ihr viel freie Zeit für ihre Zersönliche Weiter-
bildung. Und Herr Nosenow war in der at von fast onkel-
hafter Fürsorge; er ließ sie Musikunterricht nehmen und
schickte ihr eine französische Lehrerin ins Haus.

Nachmittags, wenn sie beim Teetisch saßen, pflegte er
mehr aus sich herauszugehen und Vruchstiicke aus seinem
Leben zu erzählen. Er kannte vier Weltteile und verstand
sich auf sesselnde Sci!ilderungen seiner Reisen. Atemlos, an-
dächtig saß Hanna da und hörte von den indischen Dschun-
geln, vom Taifun der ostasiatischen Gewässer, von den uner-
forschten Zwergvölkern im dunkelsten Zentralafrika. Aber
am schönsten war es doch, wenn er von Abenteuern in Amerika
berichten, dem Lande, das ihn zwei Jahrzehnte festgehalten
hatte und dem er seinen Millionenreichtum oerdankte.

Allmählich mengte er schonungslose persönliche Bekennt-
nisse in diese sachlichen Schilderungen »Tunichtgut war ich
stets, schon als Pennäler. Vom Gymnasium geschaßt, machte
ich das wilde Abitur, rasselte durch den Neferenday verjeute
mein Geld oder verpraßte es mit � hm � kleinen Mädchen.
Das enfant terrible war ich, der Tantenschrecly der berühmte
dunkle Punkt in der Familie. Jch dachte, hr könnt mich
alle gern haben und ging als Trimmer ins and der unbe-
grenzten Möglichkeiten. Hier war ich alles, Pennbruder,
Laufjunge Arbeiter, ich putzte Schuhe, nagelte Kisten zu,
dressierte Mauleseh ging hinterm Pflug«

Sein Freimut amüsierte sie schließlich. »Aber Sie haben
es docl! weit gebracht«

»Glüik gehabt mit Schweiuefarmem Schwester Hanna.sind wo Tauben sind, fliegen Tauben zu.« Er lachte spitz-
Sie wußte nicht, wie sie ihn einschätzen sollte, einmal

entschleierte er Züge, die sie abstießen, dann wieder versöhnte
sie seine Gutmütigkeit und Ehrlichkeit.

»Und warum blieben Sie dann nicht drüben, Herr
Koinmerzienrat Trieb Sie das Heimweh wieder nach
Deutschland zurück?�

»Nein, nein, bin wenig empfänglich für Sentimentalb
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einem Zinsfuß von 12 Proz. sich etwa mit 109 Mk.
kapitalisieren. Jedoch ist diese Zahl zu hoch gegriffen, da
der Preis für ein Gut noch durch vorhandenes, verfüg-
kares Kapital reguliert wird. Flüssiges Kapital ist in
Deutfchland vernichtet und neues muß erst durch Sparen
sich bilden; doch das dauert lange. Dem Angebot in
Gütern steht nur geringste Nachsrage mit Kapital gegenüber.
Und wer noch apital aus der Jnflationszeit gerettet
hat, findet besser verzinsliche Anlagen als im Gute. Wie
wenig die Güter bringen, zeigt sich bei den in den legten
Wochen im Wege der Zwangsversteigerung Ausgebotenen.
Sie gingen meist für die erste Feingoldresthypothek weg,
so daß der Erwerber vielfach nur gegen 100 Mk. pro
Morgen bezahlte. Jn Canada verkaufte ein großer Teil
der Farmer das vorhandene bewegliche Jnveutar, sofern
sich dafür noch Käufer fanden, Haus und Hof aber ließ
er im Stich, weil niemand mehr einen Cent dafür bot.

Daß die Rente für die Bewertung eines Objektes allein
maßgebend ift, sieht man auch in der Preisgestaltung der
Häuser. Vorkriegspreis der Häuser war das 12- bis
18fache der Miete. Durch die Zwangsbewirtschaftung
der Miete wurde das Hauskapital vernichtet, und es
konnten Ende 1922 beste Häuser mit etwa 500 Gold-
mark erworben werben. Heute, wo etwa 38 Proz. von
der Friedensmiete dem Hauswirt zufallen, bezahlt man
Häuser je nach ihrer Güte bis zur Hälfte des Friedens-
preises bei mäßiger Anzahlung Denselben Vorgang kann
man auch bei den Aktien beobachten. Jn der Jnflations-

täten. Es war die ganz ordinäre Protzenfreude meiner
ganzen Verwandtenbande mit dem Besuch des auf den grünen
Zweig gekommenen Onkels aus Amerika aufzuwarten

»Was sagten denn Jhre Verwandten zu Jhrem plötz-
lichen Wiedererscheinen?«

»Nun, Gott, wie so Verwandte sind. Sie baten mir
de- und wehmiitig alles ab. Hatten plötzlich alle früher letzten
Endes doch große Stücke von mir gehalten, meine Fehler nie
so schwer genommen, mein Talent schon stets in mir schlum-
mern sehen. Nu, wie solch eine süßliche Verwandtschaft und
Bekanntschaft einen beweihräumert, wenn er mit ein paar
Spargroschen von jenseits des großen Teiches wiederkommt.
Aber ich pfeife auf sie alle, �ich pfeife aum auf Geselligkeit«,
fuhr er unbekümmert fort. Frühey wenn ich auf Reisen hier
war, machte ich noch einige Schosen mit, siehe Gesellschaft bei
Frau von Gerlach. Verdammt. ich wollte doch nicht
mehr darauf zurückkommen Aber bald nach meiner Ueber-
siedlung nach hier hatte im von diesem blöden Betrieb über-
genug. Nu, und jetzt, wo im Sie hab , Schwesten verzichte
ich ja erst recht. Wir werden reisen, Vä er besuchen, vielleicht
auch nam Rom fahren, wenn Sie wollen. Das wird die
Sippe, die mich heimlich kontrolliert, auch wieder ärgern.
Wenn ich nur wüßte, was ich ihnen sonst antun könnte, den
Adel habe ich aäilch sehnt; lgbgelegt.�e «,, en . . . . . . . . .

,,Jawohl, Schwesterchen. Aus dem,hochwohlgeborenen
Friedrich August von NosenowsBerenberg ist ein simpler �Seit;
Nosenoiv geworden. Klingt schneidiger, was? Wissen Sie,
das sind die Konsequenzen meines Lebens drüben. Jn Amerika
kann man sich für das Wörtchen »von« noch weniger eine
Semmel kaufen als hierzulande. Sie sehen mich mit so
großen Augen an? Glauben Sie das nimt?� -

tFvrtsetiung folgt! 
L

Zigarrem, Zigaretten-Import

Haesler
IamsIau-Bernstadt.



zeit wurden Aktien zwecks Erhaltung von Ersparnissen ohne
Rücksicht auf Dividende überzahlt Heute, wo der Zins-
satz ein nie gekannter ist, sind die Aktien infolge ihrer
Dividendenlosigkeit und der großen Geldmangels zu einem
geringen Bruchteil ihres früheren Standes nach Goldinark
käuflich.

Es würde als Wert der Güter für steuerliche Zwecke
die neue landschaftliche Beleihungsart nach Roggenwert
zugrunde zu legeii sein, wobei der Roggen nicht nach der
Notiz, sondern nach dem Kurse des landschaftlichen Roggeii-
pfandbriefes einzusetzen ist, in dem stetig durch den Zins-
satz der Wert des Gutes zum Ausdruck gebracht wird.

Deutschland eingeladen.
Einladungsschreiben MacDonalds.
London, 2. August. Jn der Eigenschaft als Vor-

fitzender der Konferenz der Alliierten übersandte Mac
Donald heute nachinittag dem deutschen Votschafter ein
Schreiben, das die deutsche Regierung einlädt, sobald
als möglich Vertreter nachLoiidon zu entsenden.

Berlin, 2. August. Die Einladung an Deutschland
zur Londoner Konferenz ist soeben im Auswärtigen Amt
eingetroffen. ds- **

Jn den legten Tagen wehte in London dicke Luft.
Es handelte sich um die Frage der Feststellung des Ver-
fahrens in dem Falle, daß Deutschland bei der Durch-
führung des Dawesplanes irgendwie in Verzug geraten
sollte. Die Konferenz überwies den ganzen Fragenkomplex
der ersten und der dritten Kommission. Die erste kam
schnell zu einem Beschluß. Sie schlug ein besonderes
schiedsrichterliches Verfahren bei Feststellung eines flagranten
Verzuges Deutschlands bei den Reparationszahlungen vor.
Die dritte Kommission, die die Frage der Naturallieferungen
zu lösen hatte, ist in der Nacht zu Sonnabend zu einem
ähnlichen Beschluß gekommen Da nunmehr die Einigkeit
hergestellt war, konnten die Delegierten eine Vollkonferenz
abhalten, die am Sonnabend vormittag stattfand und iii
der die Beschlüsse der ersten und dritten Kommission wegen
des schiedsrichterlichen Verfahrens gebilligt wurden. Da-
mit war die Möglichkeit gegeben, sich in der Vollkonferenz
mit der Frage der Einladung Deutschlands zur Londoner
Kvnferenz zu beschäftigen.

Die Bollfihiltig
Paris, 2. August. Die Vollsißung der Konferenz dau-

erte von 11 bis 1,30 Uhr. Alle Führer der alliierten Ab-
ordnungen unb alle Sachverständigen waren anwesend. Die
Konferenz billigte einstimmig die Beschlusse der ersten und
dritten Kommission. Die französischen Vorschlcige betreffend
»Einsetzung von Schiedsgerichten in der Frage der Verfehlun-
gen, der Naturallieferungen und des Transfers wurden an-
genommen.

Der Bericht der dritten Kommission war· nicht vollständig.
Jn der Frage des Schiedsgerichtes bezüglich der Kapitals-
iibertragung konnte die Kommission keine bestimmten Vor-
schläge erstatten, weshalb sie es der Konferenz überließ, eine
Entscheidung zu treffen. Es wurde beschlossen, daß in dem
Falle, wenn drei Mitglieder des Transferkomitees mit den
Beschlüssen dieses Komitees nicht einverstanden sind, ein
Schiedsgericht einberufen werden soll.

Das Juristenkomitee, das über die Punkte t und h der
fkanzösisch-englischen Note vom  Juli Bericht erftattenfollte,
teilte mit, daß der Bericht bezüglich des Punktes t fettigge-
stellt sei und daß der zweite Bericht bezüglich des Punktes li
in nächster Beit nachsolgen werde.
· Mac Donald wurde sodann ermächtigt, dem deutschen
Botschafter in London eine Einladung zugehen zu lassen, daß
deutsche Vertreter in kürzeste: Frist nach London kommen
ollen.s Schließlich wurde ein Nedaktionskomitee eingesteht, welches
bis Dienstag drei Protokolle abfassen soll. Von diesen wird
das erste von den Alliierten allein unterzeichnet werden, das
zweite von den Alliierten und von den deutschen Vertretern
und das dritte von der Reparationskommissivn und den
deutschen Vertretern.

Präsident oloolidge optimistiscli
Washington, 2. August. Präsident Eoolidge hat erneut

seinem Optimismus über die Londoner Konferenz Ausdruck
verliehen. Er hat verlauten lassen, daß er fest auf einen gü -
stigen Ausgang der Besprechungen hoffe und daß er das Ge-
fühl habe, daß die Konferenz ausgezeichnete Fortschritte
machen werde bei der Behandlung von schwierigen Problemem
die eine Lösung unbedingt erheischen. Man solle nicht über-
rascl!t sein, wenn diese Arbeit lange Zeit beansprnche Eine
vollständige Lösung verlange eben eine beträchtliche Zeitspanne

Die Instituten der Zinleihe siir Deutschland.
Nehwork, 2. August. Das Direktorium der National-

EitiyBank hat eine offizielle Erklärung folgenden Jnhalts
herausgegeben:

Es besteht so gut wie gar keine Ehance, eine deutsche
Anleihe in Amerika unterzubringen, wenn Frankreich nicht

unzweideutig erklärt, daß es seinen Anspruch auf eine eigene
Aktion und einen Einmarsch nach Deutschland im Falle einer
deutschen Verfehlung völlig ausgibt.

Ministerial in Berlin.
Berlin, 2. August. Unter dem Vorsiß des Neichspräsß

denten wurde heute Vormittag ein Ministerrat abgehalten.
Die Hauptprobleme, die aus der Londoner Konferenz erörtert
werden, wurden eingehend besprochen, unb es wurden die
�Richtlinien festgelegt, in deren Rahmen die Vertretung der
deutschen Jnteressen durch die für London in Aiissicht ge-
nommene deutsche Delegation erfolgen wird. «

»Die deutsche Anordnung.
V erlin , 2. August. Die deutsche Delegation für

die Londoner Konferenz setzt sich wie olgt zusammen:
Reichskanzler Marx, Neichsminister r. Stresemann,
Neichsminister Dr. Luther, Ministerialdirektor v. Schu-
bert, Legationsrat Wiehh Staatssekretär Pracht, Mi-
nisterialrat Kiep, Ministerialdirektor Dr. Spiecker, Mi-
nisterialrat Dr. Gaue, Gesandter Ritter, Vvrtragender ka
Legitationsrat von Friedberg, Staatssekretär Fischer,
Ministerialdirektor Nuppelt, Staatssekretär Vogt,
Staatssekretär Dr. Trendelenburg Ministerialdirektor
Graf Adelmann, Staatssekretär Weißmanm Staatsrat
Dr. Schmelzle.

Jnserenteiy
Leser und sonstige Freunde
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Verschiedene Mitteilungen.
Gestrandeter Kreuzer. Der leichte australische Kreuzer

»Brisbane« ist in der Nähe von Port Moresbey auf Neu-
Guinea gestrandet.

Die eigene Frau verkauft. Der in Belgrad lebende
rusfische Flüchtling Merechjow verkaufte seine Frau dein Bel-
grader Kaufmann Jaiikowitsch. Der Kaufpreis war 50000
Diiiar. Jankowitsch zahlte 30000 Diiiar bar, den Rest sollte
er später bezahlen. Das neue Paar fuhr nach Laibach �SDa
aber Jcnikowitsch den Nest nicht bezahlte, wurde die verkaufte
Frau von ihrem Gatten zurückgeriifenz sie folgte dein Rufe und
fuhr zu ihrem Gatten zurück. Seht befaßt sich die Belgrader
Polizei mit dieser Angelegenheit.

Wegelagerei« in Berlin. Am Dienstag abend über-
fielen in der Brunnenstrciße in Berlin drei Männer zwei fried-
lich des Weges gehende Jtaliener, in der Absichh sie zu be-
rauben. Zwischen herbeieilenden Kriminalbeamteii und den
Räubern entspann sich eiiie große Schlägerei. Schließlich zogen
die Beamten ihre Waffen, wodurch es ihnen gelang, zwei der
Nowdies zu verhaften und nach der Wache zu bringen. - Der
dritte konnte fliehen. Es handelt sich um eine Bande, die plan-
niäßig derartige Ueberfälle fortgesetzt verübt hat.

Der Hamburger Hafen und die Tschechosloivakei.
Nach dem Versailler Vertrag hat die Tschechoslowakei ein An-
recht auf die Einräumung eines Freihafens in Hamburg. Die
tschechoslowackische Regierung hat der deutschen Regierung eine
Denkschrist über ihre Wünsche zugehen lassen. Diese Denkschrift
wird jetzt von den zuständigen deutschen Regierungsressorts ge-
prüft. Später wird eine Antwort an Prag erfolgen.

Der ständige Ausschuß des Reiehseisenbahnrates ist
vom Reischverkehrsmiiiister zu einer Sitzung am Dienstag, den
5. August, vormittags« 10 Uhr im großen Sitzungssaale des
Potsdamer Personenbahnhofs in Berlin einberufen worden.
Gegenstand der Tagesordnung ist eine allgemeine Aussprache
über die finanzielle Lage der Reichsbahm die künftige Güter-
tarifpolitik sowie über einzelne Tariffragen

Hochwasser in Oberbayerm Die Jsar bei Bogenhausem
die am Mittwoch mittag 12 Uhr noch einen Mittelwasserstand
von 138 ern. aufwies, hat Donnerstag vormittag 10 Uhr einen
Hochwasserstand von 330 cm. errreicht und steigt weiter. Die

Alpenflüsse führen Hochwassety Die Prieii bei Prien ist aus
den Ufern getreten und hat Häuser unter Wasser gesetzt. Es
ist mit Hochwassergefahr zu rechneir.

Ueberfall auf einen Schupoposten Jn der Nacht zum
Donnerstag wurde in Barmen ein Posten der Schupo plötzlich
von einem Passanten überfallen, der grüne Uniform trug. Der
Beamte« wiirde durch einen Brustfchuß schwer verletzt. Sechs
Personen, die sich versteckt gehalteii hatten, ergriffen mit deni
Täter die Flucht

Kampf mit Wildererm Ein Förster traf im Walde
drei Riätiiier und eine Frciu bei der Bergung eines gewilderten
Hirsches. Es kam zu einem aufregenden Kampf in der Dickung.
Der Förster kam mit seinem Schnß den Wilderern zuvor und
erschoß einen; dessen Sohn wird vielleicht den ihm zerschosseiien
Arm verlieren. Der Tote ist als der 70jährige berufsmäßige
Wilderer Bogeleh aus Tanno erkannt worden.

Starke TO» « s« ·· «, Bei der jetzigen Boh-
rung in Bad Hall sind neue höchst erfreuliche Fortschritte zu
verzeichnen. Jn einer Tiefe von 350 �Bietern ist Erdgas in
großer Menge und mit einem solchen Druck aufgetreten, daß·
damit schon versicchsweise eine Kesselfeuerung betrieben werden

un.
Stenographenkongreß. Jm Senatssaal der Universität

Lausanne wurde der 13. internationale Stenographenkongreß er-
öffnet, woran u. a. deutsche, österreichische, ungarische, holländis ehe,
schwedische, dänische, spanische, französische, belgische, rumä-
nische, lettische, amerikanische, mexikanische Delegierte teil-
nehmen. Jn der Handelsschule findet gleichzeitig eine Aus-»
stellung stenographischer Lehrmittel statt.

Schweres Flugzeugunglück in den Pariser Straßen.
Ein schweres Unglück ereignete sich in dem Pariser Vorort
Bourges la Reine. Ein junger Militärfliegey der mit feinem
Flugzeug gekommen war, um seine Landsleute und seine dort
wohnende Mutter zu befuchen, stürzte vor dem Schaufenster
eines Geschäftes ab. Dabei wurden zwei vor dem Laden sie-
hende Frauen und der Nioiiteur des Flugzeiiges getötet. Die
eigene Mutter des Fliegers wurde schwer verlegt, ihm selbst
wurden beide Beine zerschmettert.

Eindruck! in die fürstbischöfliche Delegatur in Berlin.
Jn der Nacht zu Freitag ist in den Räumen der fürstbischöf-
lichen Delegatur in Berlin ein schwerer Eindruck! verübt
worden. Die Diebe sind mit Hilfe einer Strickleiter in den
Kassenraum eingedrungen unb haben den Geldschrank mit
allen Mitteln moderner Einbruchstechnik gesprengt. Sie
haben die Gelder, die für die Gehaltszahlungen an die Geist-
lichen der Delegatur bereit lagen, gestohlen  Ueber die Höhe
der entwendeten Summe ließ sich bisher noch nichts ermitteln.

Todessturz aus dem Auto. Der 60 Jahre alte Kauf-
mann Koch, der Besitzer der Villa Aida in Bad Elfter,
stürzte auf der Fahrt von Marktsneukirchen nach Schöneck
aus einem Anto unb erlitt- dabei den Tod.

Verzweiflungstat eines Landwirts Der Landwirt
Spott in Kosia bei Eilenburg bekam mitseiner Frau auf
dem Felde Streit, dem Tätlickkeiten.folgten. Jn feiner Wut
rannte Spott heim, zündete die Scheune an und erhängte sich
an einem Balken. Die Scheune mit einem großen Teil der
neuen Ernte brannte nieder. Unter den Trümmern fand man
die verkohlte Leiche.

Ein Säugling von einer Ratte totgebissen. Das
drei Wochen alte Kind des Ehepaares Huchotto in Köln,
das sich eine weiße Ratte hielt, wurde in Abwesenheit der
Eheleute von der Ratte schwer im Gesicht und anden Händen
gebissen. Das Kindimußte in das Hospital überführt werden,
wo es seinen Verletzungen erlag«

Neue vorgefchichtliche Funde
Außer den Grabungen in GroßsNackwitz beiLöwenberg und

Graduschwitz.Kr.Ohlau, war das Museum Schlesischer Alter-
tümer auch anderweitig mit Untersuchungen vorgeschichtlicher
Gräberfelder beschäftigt. So wurde vor kurzem östlich von
Wohlau an der Straße nach Kl. Ansker eine Ausgrabung
vorgenommen. Die Fiindstelle ist über 100 Jahre bekannt.
Unioersitätsprofessor Büsching hat schon 1819 die ersten Ge-
fäße von dort der Breslauer Sammlung einverleibt. Jm
eben genannten Jahre wurde nämlich die ehemals sehr breite
Fahrstraße nach Breslau verschmälert und durch Gräben be-
grenzt. Beim Grabenziehen stießen die Arbeiter auf viele
Tongefäße, gewöhnlich so angeordnet, daß sich um ein großes,
mit Knochen gefülltes Gefäß kleinere gruppierten. Wie
Professor Büsching in seinem uns erhaltenen Bericht über die
Fundumstände mitteilt, zog damals jung und alt, reich und
arm mit Spaten und Schaufeln bewaffnet aus Wohlau hinaus,
um diese Schätze zu heben. Sicher ist dabei unendlich viel
zerstört worden. -

Seit jener Zeit finb auf den benachbarten Aeckern bei
der Bodenbestellung und beim Sandhvlen immer wieder Ge-
fäße und Schmuckstücke aus Bronze und Eisen ans Tages-
licht gebracht worden, dann leider in Privatbesitz geblieben
und so der Allgemeinheit und der Wissenschaft verloren ge-
gangen. Wie schwer es ist, aus dem wenn auch riesig großen,
doch schon arg zerstörten Gräberfelde unberührte Grabstätten
zu finden, zeigt die amtliche Ausgrabung vom Jahre 1906.
Sie verlief nämlich vollständig ergebnislos. Von um so
größerem Glück war die neue Grabung begünstigt. Sie er-
folgte auf die Meldung von Studienrat Gpllnisclh Breslau,
hin, daß in der dem MagistratWohlau gehörigen Sandgrube
beim Sandhvlen Urnengräber angetroffen worden wären. Es
wurden über 40 Gräber gehoben. -

Eine große Anzahl von ihnen bestand nur aus einer
Urne, welche die vom Leichenbrande übrig gebliebenen Knochen
des Toten enthielt unb von einem Gefäß, einer Schüssel oder
einem Topf bedeckt war. Diese Gräber lagen gewöhnlich
nur 30 Zentimeter unter der Erdoberfläche Die reichen Be«



ftattungen � bis zu 20 �beigefügt� um bie Urne �- wurden
stets in größerer Tiefe angetroffen. Während die einfachen
Grabstätten immer ohne jeden Schutz im Boden standen,
waren die reichen mit einem Steinkranz umgeben oder von
einer Steinpackung bedeckt. Die meisten hochliegenden Gräber
gehörten der Periode V der Bronzezeit an  etwa 1000�800
v. Ehr» die tiefliegenden der frühen Eisenzeit  etwa 800�500v. Ehr: Auffällig war, daß an manchen Stellen die Gräber
der älteren Zeit zerstört waren, um den jüngeren Platz zu
machen. � Der Formenvorrat unter den gefundenen Gefäßen
ift außerordentlich mannigfach Herorzuheben wären vor allem
die schönen, bemalten Vasen und Schalen. Die Beigaben
bestanden aus brvnzenen und eisernen Schmucknadelm Hals-
und Armringen. Bei mehreren Nadeln saß auf einem eisernen
Schaf: ein Kopf aus Bronze. · » «

Die hier aufgedeckte Urnenfelderkultur in einen volkischen
Zusammenhang zu bringen, ist recht schwer. So viel·ist
sicher, daß derartige Gräber weder germanisch noch slawisch
sind. Da Berwandtschaft zwischen dieser Kultur und der
Donauländischen besteht, wird sie gewohnlich einem illyrischen
Volke zugeschrieben _

Germanisch sind einige Grabfunde, die beim Bau der
·Bahn auf der Gemarkung Merzdorf, Kr. Glogau, gemacht
wurden. Herr Lehrer Pfiitzenreitey Fraustadt, rettete sie furs
Breslauer Museum. Eine Nachgrabung, die vom Museum
Neusalz finanziert wurde, hatte den gewünschten Erfolg, daß
nun noch ein zerstörtes Brandgrab entdeckt wurde. Es ent-
hielt Reste mehrerer Gefäße und als Beigabe ein Stück einer
Bronzefibeh einen eisernen Nagel und bronzene und eiserne
Beschläge, die ehemals zu einem hölzernen Schmuckkaftchen
gehörten. Durch die anlegt genannten Beigaben wird das
Grab als Frauengrab gekennzeichnet. Die Fibelreste und
die Tonscherben weisen es ins dritte Jahrhundert n. Ehr. Geh.

Himmelserscheinungeti im August.
Merkur bleibt unsichtbar. Venus ist Morgenstern; sie

geht am Anfange des Monats um Pl« Uhr, gegen Ende
schon bald nach 1 Uhr am Nordosthorizont auf und wird
am 7. in ihrem größten Glanze strahlen. Mars ist während
der ganzen Nacht zu beobachten; er bewegt fich im Sternbilde
des Wassernianns, erhebt sich aber auch im Meridian wegen
seiner starken negativen Deklination nicht sehr hoch über den
Horizont. Jupiter im Skorpion hat bei Sonnenuntergang
den Meridian schon überschritten und geht nach 4 Wochen
schon um 10 Uhr abends unter. Noch ungünstiger steht
Saturn, der um die Mitte des Monats schvn bald nach 9
Uhr unsichtbar wird. Neu- und Bollmond findet statt am
14. bezw. am 30. Beide Phasen werden von Finsternissen
begleitet sein. Die erste, eine totale Mondsinsternis, beginnt
um 7 Uhr 39 Min., der Anfang der totalen Berfinsterung
tritt ein um 8 Uhr 39 Min., die Mitte der Finsternis um
9 Uhr 28 Min., das Ende der Totalität um 10 Uhr 1-8,
Min., und die legte Berührung des Kernschattens der Erde,
mit dem Mondewird sein um 11 Uhr 17 Miit. Die zweite�
Finsternis, eine parzielle Sonnenfinsternisj ist in unseren Ge-
genden nicht sichtbar; der Anfang wird zu beobachten sein
in Grönland und im nördlichsten Teil von Europa, in
Sibirien und Nordchina, das Ende in Japan und Kamschatka
Der große Bär steht bei Eintritt der Dämmerung am Nord-
westhimmeL und Arktur, der hellfte Stern im Bootes befindet
fich schon im Westen. Wega in der Leier steht im Meridian;
zwischen beiden ist die nördliche Krone aufzufinden. Der
Leier folgt der Schwan, darunter der Adler. Jm Osten ift
das PegafussViereck aufgetaucht, dem dieAndromeda mit
dem lichtstarken Nebelfleck folgt. Eafsiopeja hat fich weiter
über den Horizont erhoben, und die helle Eapella wird im
Nordosten sichtbar.

Lokaleä
 Nachdruck unserer Originalberichte verboten!

�P? mamslau, 4. August.
=  Gedächtnisfeier.! Zum Andenken der Gefallenen

des Weltkrieges hatten die öffentlichen Gebäude unserer Stadt,
dem Wunsche der Reichs- und Staatsbehörden nacht-kommend,
gestern bis mittags auf Halbmast und dann auf Vvllmast
geflaggt. Zu Ehren der Opfer des Krieges erscholl auch in
der Mittagsstunde Glockengeläut von den Türmen beider
Kirchen. Die Gottesdienste waren von den Gemeindegliedern
sehr zahlreich besucht und die amtierenden Herren Geistlichen
verstanden es, durch ihre Predigt die Herzen ihrer Zuhörer
zu fesseln und ihre Herzen aufs tiefste zu bewegen. Letzteres
geschah auch in der evangelischen Kirche durch den» Gesang:
ZSelig sind die Toten« von Rudnik und in der kathlischen
Kirche durch den Bittgesang: »Die ewige Ruhe« aus einem
alten Namslauer Melodienbuche. �- Möge ein jeder den
gefallenen Helden in treuester Pflichterfüllung nacheifern und
weder sie noch ihre Hinterbliebenen vergessen!

=  Der K--T-»-.- " «, &#39;--J.f,: 1923! enthält auch
das Berufsamt betreffende Mitteilungen. Die Schulentlassenen
sind auch in diesem Jahre, so heißt es, unter Benutzung be-
sonderer Fragebogen mit Hilfe der Schulen restlos erfaßt
worden. Ein größerer Teil der Gemeldeten. die eine Be-
ratung oder Vermittelung des Berufsamtes bezw. der Lehr-
stellenvermittelung wünschten, wurde in einem Lehrverhältnis
oder in sonst einem Beruf untergebracht. Nur ein verhältnis-
mäßig unwesentlicher Teil von Wünschen mußte unberück-
sichtigt bleiben. � Das Zusammenarbeiten mit der Berufs-
schule ist durch Einstellung ihres Betriebes allerdings leider
unterbrochen worden. Sobald ihr Betrieb wieder eröffnet ist,
was recht bald im nteresse der Jugend geschehen möchte,
wird mit ihr die er orderliche Verbindung wieder aufge-
nommen werben.

-einer mitgekochten Zwiebel.

= Oeffentliche Rechtsausktinftstellr.s Die Jnan-
spruchnahme der beim Kreise eingerichteten Rcchtsauskunftstelle
erfolgte im Berichtsjahre in reichlichem Maße. Sie erstreckte
fich meistens auf mündliche Auskunft. Schriftsätze wurden
wiederholt gefertigt. Eine Gebühr gelangte nicht zur Er-
hebung.

=  Falsche Dreimarkstiiike �� falsche Wechselsteuew
marken.! Falsche Dreimarkstiicke sind in verschiedenen Teilen
Deutschlands, insbesondere auch in den Nachbarorten Sachsens,
im Umlauf. Sie sind schwerer als die echten, so weich, daß
man mit ihnen schreiben kann, tragen aber sonst alle Merk-
male der echten Stücke. Die Rundprägung ist undeutlich. �
Auch salsche Wechselsteuermarken zu 200 Goldmark sind von
unbefugter Seite vielfach in letzter Zeit verkauft worden. Für
den Verkauf sind gesetzlich nur die Postanstalten berechtigt
und Käufer, die ihre Marken anderweitig beziehen, machen
fich der Hehlerei schuldig. Es sei daher vor Ankauf von
Wechselsieuermarken aus Privathand gewarnt.

= Orthvpädische Bersorgung der Kriegsbeschädigp
ten.! Die Bersorgung der Kriegsbeschädigten mit orthopä-
dischen Hilfsmitteln, künstlichen Gliedern usw. erfolgt durch
die für diesen Zweck eingerichteten Versorgungsstellen. Bei
diesen Stellen befinden fich auch die über die Träger von
künstlichen Gliedern, orthopädischen Schuhen, von Kunst-
augen und Stiitzkorsetts entstandenen orthopädischen Akten.
Die Bersorgungsberechtigteri wollen sich daher mit ihren An-
trägen direkt an die für sie zuständige okthopädische Ber-
sorgungsstelle wenden. Die Versorgungsämter leiten die An-
träge, die bei ihnen eingehen, ebenfalls an die zuständige
orthopädische Bersorgungsstelle weiter; doch gewährleistet die
Einsendung der Anträge direkt an die orthopädische Ver-
svrgungsstelle eine schnellere Erledigung, weil keine Zwischen-
stelle in Anspruch genommen wicd. Auf Grund der der
orthopädischen Versorgungsstelle zugehenden Anträge erfolgt
erforderlichenfalls Bestellung der Versorgungsberechtigten zur
orthopädischen Bersorgungsstelle oder den hierfii einzurich-
tenden Sprechtagem deren Notwendigkeit von de Zahl der
eingehenden Anträge abhängt.

Vorsicht beim Sammeln von Pilzen. Die in diesem
Sommer beobachtete große Zahl von Pilzvergiftungen mahnt
zur Vorsicht beim Einsammeln von Pilzen. Die meisten Un-
glücksfälle sind nicht � wie vielfach irrtümlich angenommen
wird � auf den Genuß verdorbener, sondern giftiger Pilze
zurückzuführen, die nicht auf Märkten gekauft, sondern von
itnkundigen Personen gesucht worden sind. Es kann nicht
dringend genug gewarnt werden vor dem Einsatnmeln und
dem Genuß von Pilzen, die dem Sammler nicht sicher als
unschädlich bekannt sind. Ganz irrig ist die-leider noch immer
weit verbreitete Anschauung, daß es allgemein gültige Er-
kennungszeichen für eßbare oder giftige Pilze gäbe, wie Milch-
fast, klebrige Beschaffenheit des Hutes, Braunfäkbung eines
in das Pilzgericht eingetauchten silbernen Löfsels, Verfärbung

Allein die genaue Kenntnis der
besonderen Merkmale der einzelnen eßbaren und giftigen
Pilze sghiitzt vor schädlichen Folgen. Zur Verbreitung solcher
Kenntnis hat das Reichsgesundheitsamt die wichtigsten eß-
baren und die wichtigsten schädlichen Pilze in einem Pilz-
merkblatt zusamtnengestellh das eine Reihe von Belehrungen
nnd eine Tafel mit 34 farbigen Abbildungen enthält. Das
jetzt in neuer, erweiterter Ausgabe im Verlage von Julius
Springer ��� Berlin W. 9, Linkstraße 23/24 �� erscheinende
wohlfeile Pilzmerkblatt kann von dort oder im Wege des
Buchhandels bezogen werden. Namentlich sind darin auch
die Erkennungsmerkmale der Knollenblätterschwämme, der
gefährlichsten aller Giftpilze, angegeben und an farbigen Ab-
bildungen erläutert. Auch sind diesen -Pilzarten die ihnen
ähnlichen eßbaren Pilze gegenübergestellt.

Provinzielles.
Ohlau.  Raubiiberfall und Doppelmord. Ein Auto

auf der Landstraße überfallen.! Ani 1. August abends 83,�.
bis 9 Uhr wurden quer iiber die Ehaussee zwischen Rosen-
hain und Frguenhain zwei Bäume gelegt. Dadurch wurde
das aus der Richtung von Breslau kommende, mit vier

ersonen befegte Automobil des Getreidekaufmanns Georg
reßler aus Steige in der Nähe des Erlenbusches hinter

Rosenhain angehalten. Die vier Jnsassen verließen das Auto,
um das Hindernis zu beseitigen. Jn demselben Augenblick
standen 2 maskierte Männer mit Schußwaffen in der Hand
vor ihnen und riefen: ,,Hände hoch!� Gleichzeitig krachten
einige Schüsse. Der eine Jnsasse, Gastwirt Ternka aus
Nieder-Hermsdors, Kreis Neiße, erhielt einen Bauchschuß,
nach welchem er noch 20 Schritte lief und dann tot zusammen-
brach. Dreßler, der Jnhaber des Autos, wurde durch zwei
Schüsse verletzt; er sprang hinter das Auto zu seinem Bruder,
der aus feinem mitgeführten Revoloer einen Schuß auf die
Angreifer abgab. Obwohl der eine der beiden Angreifer
zunächst versuchte, Dreßler zu berauben, ließen sie, nachdem
auch von der Gegenseite Schüsse fielen, von ihrem Vorhaben
ab und entflohen in der Richtung nach Rosenhain��Ohlau.
Der schwer verletzte Getreidekaufmann Dreßler wurde nach
dem Feuergefecht mit den Wegelagerern im Automobil in
das Krankenhaus nach Brieg gebracht, wo er· kurz nach seiner
Einlieferung in der Nacht ebenfalls verstorben ist. Die anderen
beiden Jnsassen des Automobil-s, der Brude Richard des
erschossenen Getreidekaufmanns Georg Dre er und der
Ehauffeur blieben unoerlegt.

Der Grenzverkehr im iliiefengebirge.
Hirschberg, 2. August. Die tschechische Regierung in

Prag hat am Freitag eine Verordnung erlassen, wonach der,
Touristenverkehr von Reichsdeutschen im Riesengebirge bis
auf 10 Kilometer in der Tfchechoslowakei freigegeben wird.
Jeder reichsdeutsche Tourist foll »aber eine Legitimation mit

sich führen, durch die er sich über seine Person ausweisen
kann. Die Prager Regierung fegt dabei voraus, daß auch
die Reichsdeutschen Behörden die Grenzsperre aufheben.

Hindenburg Bei den Arbeiten an dem Neubau eines
Turmes ist in einer Höhe von etwa 18 Meter ein Jngenieur
der Donnersmarckhiitte abgestürzt. Er trug schwere Ver-
legungen davon unb wurde in bewußtlosem Zustande ins
Knappschaftslazarett überführt.

Peiskretschann Beim Jagen von Schmetterlingen ift
das zwei Jahre alte Söhnchen des Lokomotivführers
Glombig in einen Wassertümpel gefallen, und da der Vor-
fall von niemandem bemerkt wvrden«war, darin ertrunken.

Habelschwerdt Die Beeren- und Pilzernie ist in hiesiger
Gegend eine sehr ertragreiche.

Oppeln. Bei der Abfahrt des Personenzuges um
5,02 Uhr in Groschowitz bemerkte der Lokomotivführer eine
Mähmaschine auf den Schienen stehen. Es gelang dem
Führer, den Zug wenige Meter vor der Maschine zum Stehen

zu bringen. 
neunte Naosrictsten

 Wolff-Depeschetc.!
Bclgrqiy 3 August. Havas Der Ministerrat be-

schloß vorgestern, gdie Note der ititerallierten Kontroll-
kontmission für Bulgarien betreffend die Wünsche Bulgariens
nach Erhöhung ihrer militärischen Mannschaftsstärke in
verneinenden: Sinne zu beantworten

Rom, Z. August. Jn einem Artikel über die Konferenz
in London schreibt Journal d�Jtalia, es sei ein Unsinn, an
die Möglichkeit einer Auferstehung Europas ohne Deutsch:
land oder mit einem zertrümrnerten oder unterdrückten Deutsch-
land zu denken. Deutschland müsse wieder ein Hauptfaktor
des wirtschaftlichen Fortschritts in Europa werden.

Belgrad, 3. August. Der größte Teil der englischen
Mittelmeerflotte, und zwar 24 Kriegsschisfe mit 600 Ofsizieren
unb über 7000 Mann an Bord sind in Ragusa bezw. Gra-
vosa eingelaufen.

Berlin, Z. August. Heute wurde in der Technischen
Hochschule in Charlottenburg die erste Schisfbau-Ausstellung
eröffnet. Geheime: Oberregierungsrat Dr. Weber, der die
Begriißungsrede hielt, gab darin besonders seiner Genugtuung
Ausdruck, daß es gelungen sei, eine Binnenstadt wie Berlin
auch zur Beteiligung an einer Ausstellung der Schiffbau-
industrie zu beteiligen.

Uerdingem 3. August. Gestern nachmittag suchte ein
Wirbelsturm den siidlichen Stadtteil heim. Dächer wurden
abgerissen und teilweise bis an das andere Rheinufer ge-
schleudert Auch wurden zahlreiche Fensterscheiben und mehrere
Schaufenster zertrümmert. Ferner fielen eine große Anzahl
Bäume, Straßenbahnmasten und Telephongestänge der Wind-
hose zum Opfer. Selbst Schiffe auf dem Rhein wurden in
Mitleidenschaft gezogen und vom Orkan ans Ufer gefegt.
Auf der Uerdingen gegenüberliegenden Seite wurde das
Strandbad und das Fährhaus stark mitgenommen und teil-
weise zertrümmert. Ungefähr 200 m der Starkstromleitung
der Rheinbahn wurde durch den Sturm abgerissen. Der Be-
trieb wird durch Umsteigen aufrechterhalten. Wie bis fegt
festgestellt, sind Menschenleben nicht zu beklagen.

Hornafjord,  Jsland! 3. August.
Weltflieger Leutnat Wade mußte halbwegs zwischen den
Orkney-Jnseln und Jsland auf dem Meer niedergehen. Nach
langem Suchen wurde das Flugzeug gefunden und von einem
Fischdampfer ins Schlepptau genommen.

Paris, 3. August. Nach dem ,,Petit Parisien« wurde
in den Wandelgängen der Kammer gestern angenommen,
daß die Londoner Konferenz Donnerstag oder Freitag dieser
Woche zu Ende gehen würde und daß unter diesen Umständen
Kammer und Senat auf ben 11. ober 12. August einberufen
werden könnten.

 Prtvat-Telcgrainttte.! 
Berlin, 5. August 1924.

�Wie die ,,Montagspost« hört, wird die deutsche Dele-
gation zur Londoner Konferenz heute früh kurz nach 9 Uhr
nach London abreisen.

� Gestern vormittag wurde in Berlin die erste Schuhis
und Ledermesse eröffnet, die dem Einzelhandel als Einkaufs-
gelegenheit dient. Bereits gestern wurden bei stärkstem An-
drange der Käufer erhebliche Abschlüsse vollzogen.

� Nach einer Meldung des ,,Montag« aus Meran ift
in der Sommerstation St. Vallentin auf der Heide das Hotel
zur Post, worin das Post- und Telegraphenamt untergebracht
war, niedergebrannt. Außerdem fielen dem Feuer zwei Häuser
und drei Wirtschaftsgebäude zum Opfer. Die Gäste konnten
sich rechtzeitig retten. Ein Feuerwehrmann wurde bei den
Löscharbeiten durch einen herabstürzenden Balken schwer ver-
legt. Das Gasthaus war vor über 300 Jahren als Hospiz
gegründet worden.

Produktenmarktberirht
Amtliche Notierungen der an der �Breslauer Prvduktenbörsevom 2. Au ust 1924 ezghlten reisen in Goldmark � Goldmark== IV« Do ar! ab f le rscher erladestation Tenden :
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T�- 2 Serientagel T;
Jch habe

einen Posten neuester Damen-Wintermäntel
aus guteu Flausch- und Asseuhatitstosscu weit uutcr Preis erworben «·
und bringe diesen zu M« uttfzcrgewiihnliklj billigen Preisen W

Montag, den X. und Dienstag, den 5. Zltegrrst »Wenn-s.
Seric l

15.��- am.
Seric II

25.�� Mk.
Serie III

29.�� wer.
Serie Iv

35.� Mk.

Reinwoll Striclibteider 9.5�16.5� � Reinwoll. Verchtesgnd �nden: 6.5�
Restposten von Sommerbleidern in Mirfseline 4.5�, Zesir .5�, Voite 8.5�

Albert Bielschowglnx Namslau ,
Leisten. « Gegsx .l838. Riodewærctn

Dr. Ernst
preist. Arzt, Medizinalrat a. W.

ist vers-reist.
Es vertritt ihn Herr Sanitätsrat

Dr. Schramm.
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Meiner werten Kundschast von Stadt und Land � ·
; . zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich von
: Briegerstraße 48
� I&#39; und! Wilhelmstraße 2 H �
« verzogen bin.

Um ein serneres Wohlwollen bittet

Hochachtunggvoll ergebenstRudolf Bluhm i

prima O.-S. Steinliohlen ,
Uiederschles Schmiedetohlen
Vrauntohlenbritetts  Jlse!
Koks
Vrenuholz

osseriert waggouweise und ab Lager zu K« billigsten
Tage-preisen

Gustav Fuhrig
Kohleugeschäst

Eksiktqssige Existkisz E
mit einem monatlichen Einkommen von 800-1200 Gold·
mark bieten wir tiichtigem Landreisendeky es handelt sich
um Dauetstellunkp Bewerbungen unter V. F. 19955 an
Rudolf Masse, Brauuschweigp
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Donnerstag, den 7. August
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« Preiswerte Angebote!

Kinderwagen 
Promenadenwagen 

Klappwagen
Große Auswahl!

S. Schwerin THE«
Billigste Preise!

Gegr. i834}

F
» Thlele a Schein m. b. H.

Faser-Erzeugnisse
Breslau I, Königstrasoe 5

 in der Sawaidnitwr singe!

Bindegarne
für Mähmaschinen und Strohpressen,

und landw. Seilerwaren -
zu äußerst günstigen Preisen

Telegn-Adn: Kraftfaser. F ernruf jetzt Ohle 4873.
Wir unterhalten große Läger in

Breslau, Görlitz, Berlin, Königsberg

Visitenkarten As«
Namslauer DkuklkereisGesellikliatt m. b. H.

Revision, Andreasdtirrhstrasze 18.
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Peluschben
Jubarnatlilee ,

zu Griinbiingungszmerlien
bietet an

P. Matsehke
Parasiten, Schiitzeustraße 6.

Hi� ex�

Sofort
muß das Abonnement auf das

sekhsmal wöchentlich erstheiuendc

l Uamslauer Stadtblatt l
für den Monat August bewirkt werden,

wenn in der Zustellung keine Unterbrechung» erfolgen soll..
Alle Landbriefträgey Postanstalten

sowie unsere Geschäftsstelle Andreaskirchstraße 18,
die Ausgabestellem Gaul, Wilhelmstraße und Klosterstraße

Leppin Ring, Siebenhaar Schützenstraße
und unsere Austräger

nehmen dauernd Bestellnngen an.

Ins ernte Keleirel-Preiseusseereiben
verstößt nicht, wie die meisten anderen, gegen irgend welche
gesetzlichen Bestimmungen. Es ist weder eine Lotterie,
noch eine Ueberteuerung des Publikums, sondern es ist
reell wie die beiden millionenfach bewährten Präparate
Kukirol-Fußbad und Kukirol-Hühneraugen-Pflaster selbst.

Es kann deshalb weder verboten, noch nachbesteuert
werden, sondern die Preisverteilung findet auf alle Fälle
statt wie versprochen.

Heute ist der letzte Termin für die Absendungder
Bewerbu n g

jKellerei Fåbkili Grell-Salze bei Mitteln«


